
Aufgrund der zunehmenden Ausbreitung der Schweinegrippe (auch 
Neue Grippe genannt), die leider vor den Fußballplätzen und -spielern 
nicht Halt macht, möchte der Fußballverband Niederrhein seinen 
Fußballvereinen eine kleine Hilfe geben.  
 
Die nachfolgenden Ausführungen sollen und können nicht die Empfehlungen des 
Bundesgesundheitsministeriums, deren nachgeordneten Dienststellen und der zuständigen 
Ämter und Behörden ersetzen, sondern sollen diese ergänzen und die diesbezüglich 
auftretenden fußballspezifischen Fragen beantworten.  
 
Was können die Vereine bzw. die Vereinsverantwortlichen (Vorstand, Abteilungs-
/Jugendleiter, Trainer, Betreuer) tun? 
 
Bei typischen Symptomen der Schweinegrippe sollte sofort mit dem Spieler (bei 
Minderjährigen v.a. auch mit dessen Erziehungsberechtigten) gesprochen werden. Um den 
Nachweis führen zu können, dass es sich um eine Schweinegrippe-Erkrankung handelt, soll 
dem Spieler dringend empfohlen werden, sich in ärztliche Behandlung zu begeben bzw. 
zuerst telefonischen Kontakt zu einem Arzt aufnehmen. Bis dahin ist dem Spieler anzuraten, 
die entsprechenden Hygienemaßnahmen und Verhaltensregeln zur Vermeidung weiterer 
Krankheitsübertragungen zu beachten. 
 
Im Falle einer Erkrankung eines Spielers sollte dieser nicht mehr am Fußballtraining 
teilnehmen und am besten zuhause bleiben. Die Vereinsverantwortlichen haben den 
zuständigen Spielleiter der Liga unverzüglich zu informieren und ihn auf dem Laufenden zu 
halten. Die Verantwortlichen im Verein sollten alle Spieler der jeweiligen Mannschaft, zu dem 
dieser Spieler gehört, informieren. Weiterhin sollten die überprüfen, ob auch Spieler anderer 
Mannschaften des Vereins mit dem erkrankten Spieler in Kontakt getreten sind (z.B. bei 
einer Erkrankung eines Spielers der 1. Mannschaft ist zu überprüfen, ob die 
Ansteckungsgefahr auch bei Spielern der 2. Mannschaft, A-Juniorenmannschaft oder AH-
Mannschaft bestehen könnte). Der Verein kann z.B. darauf achten, dass die Getränkezufuhr 
für die Spieler während des Spiels und Trainings nicht wie gewöhnlich aus gemeinsam 
verwendeten Flaschen erfolgt, sondern nach Möglichkeit individuell gestaltet wird – entweder 
mit eigenen Flaschen für jeden Spieler oder mit Einweg-Plastikbechern. Um eine weitere 
Ausbreitung zu vermeiden, wird je nach Situation und Schwere des Falles empfohlen, den 
Trainingsbetrieb der betroffenen Mannschaft komplett ruhen zu lassen. 
 
Was kann jeder Spieler für sich und für andere tun? 
 
Ganz wichtig ist, dass sich der Spieler bei den typischen Krankheitssymptomen 
entsprechend vorausschauend und verantwortlich verhält (unverzüglich telefonische 
Kontaktaufnahme zu einem Arzt, Empfehlungen und Anweisungen der Ärzte und der 
Gesundheitsbehörden befolgen. Hygienetipps beachten usw.). Dazu gehört auch die 
rechtzeitige Information des Vereins, um eine weitere Ausbreitung der Krankheit im Umfeld 
bzw. im Sportverein zu vermeiden. Folgende allgemeine Hygieneregeln sind zu beachten, 
damit das Infektionsrisiko verringert werden kann. 
 
 Bedecken Sie Mund und Nase, wenn Sie husten oder niesen 

 Berühren Sie mit ungewaschenen Händen weder Augen, Nase noch den Mund 

 Trinken Sie aus einer eigenen Flasche bzw. Becher 

 Verwenden Sie Einmaltaschentücher und werfen Sie diese nach Gebrauch weg 

 Achten Sie darauf, dass Ihre Schleimhäute nicht austrocknen, da sie sonst anfälliger 
für Virenangriff sind  

 



 Hände immer mit Seife und warmen Wasser waschen, am besten mehrmals am Tag, 
besonders nach Personenkontakten, der Benutzung von Sanitäreinrichtungen und 
vor der Nahrungsaufnahme sowie bei Kontakt mit Gegenständen oder Materialien  

 
 Spieler sollen sich bei einem Arzt melden, wenn sie folgende Krankheitszeichen an 

sich bemerken: Hohes Fieber oder Schüttelfrost, Schnupfen, Husten oder Atemnot 
sowie Muskel-, Glieder- und Kopfschmerzen 

 
Wenn diese Maßnahmen befolgt werden, sollte es möglich sein, die Ansteckungsgefahr mit 
der Schweinegrippe zu minimieren bzw. auszuschließen, dass sich der Influenzavirus 
unkontrolliert bei Fußballspielen verbreitet. Sensibilität, vorausschauendes Handeln und 
Verantwortungsbewusstsein sind dabei von uns allen bzw. von jedem einzelnen gefragt. 
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